
tragwürdi1g; verweıst auf den Wikipedia-Artikel Kugel (Gericht), AaUuUsS dem
hervorgeht, ass „Schalet“ eın Auflaufgericht mıt Nudeln der mıt Kartof-
teln ist Man 421n ernsthaft arüber streıten, welche Köstlichkeit der grofße
deutsche Dichter 1mM Sınne hatte. Kochrezepte für TIscholent SOWI1Ee für
ere beliebte Speıisen finden WIr 1n beiden ter besprochenen Buüchern.
Ebenso weıitertführende Laiteratur. Fleischmanns Bücherliste 1St wesentlich
kleiner un: leider nıcht tehlerfre]. Der Autor VO „Jüdisches Gebet heute“,
1986 1in Israel gedruckt, heißt Chajım Halevy Donıin (nıcht Domuin). In der
nächsten Auflage sollte vielleicht auch autf Rabbiner Donıns Buch „Jüdi-
sches Leben“ (Zürich 1987 hingewiesen werden, das CIn Kapıtel ber die
Speisegesetze enthält.

Yızhak Ahren, Köln

Ivan Ivanıı, „Geister ARN einer kleinen Stadt“ Pıcus Verlag, Wıen 2008 2700
Seıten.

Ivan Ivanıı hat eın umfangreiches lıterarısches Werk geschaffen, richtig be-
kannt geworden 1St adurch bısher nıcht. SeIlt 1976 sınd 1m deutschspra-
chigen Raum elf Romane erschıenen, autf Serbisch sınd N och eın Paal
mehr. Ivanı, Januar 1929 1n eıner Jüdıschen Arzttamılie geboren und
1m dreisprachıgen Banat aufgewachsen, annn ungarisch, eutsch un SCI>-

bısch gleichermafßen zuL sprechen un: schreıiben. Als Kınd 1n Novı Sad VeTI-

haftet, überlebte Ivan Ivanıı das Konzentrationslager Buchenwald. Danach
studierte 1in Belgrad Germanıiıstik un arbeitete als Lehrer, Journalıst, Ver-
lagslektor, Dramaturg, Übersetzer 117 I7 Titos Dolmetscher“, auch der da
te] se1iner Jüngst erschıienenen Eriınnerungen. Darın schildert seine Erleb-
nısse MIt Politikern auf höchster Ebene der Diplomatıie. Von 1974 bıs 19758
arbeitete als Botschaftsrat Jugoslawıens 1n Bonn, danach bıs 1981 1mM Ju-
goslawıschen Aufßenminıisterium. Es schmerzt Ivanıı, 24SS MmMIt diesem
„Nebenprodukt“, WwW1e€e CS n  9 mehr Aufmerksamkeit erlangte als durch
seıne lıterarıschen Titel Denn 1in Wahrheit schlug Ivanııs Herz ımmer für
dıie Lıteratur. Von 1987 bıs 1988 Wr Generalsekretär des jugoslawiıschen
Schriftstellerverbandes. Wiıederholt hat seıne Erlebnisse der Nazı-
herrschaft verarbeitet. So 1in seınem Roman „Schattenspringen“ (1993); 1n
dem dıe Erlebnisse eines 16-Jährigen nde des Zweıten Weltkrieges
erzählt. Die Internierung 1mM Buchenwald un die Befreiung erlebt der
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Erzähler als stiller Beobachter. In „Der Aschenmensch VON Buchenwald“
(1 999) lässt Ivanıı eınen Chor VO 7006 Stimmen miıteinander sprechen, stre1-
K dıskutieren, sıch eriınnern. Er schafft eınen Aschenmenschen 38087 xibt
den Frmordeten damıt eıne Stimme. Und stellt Fragen die Gegenwart,
schildert, w1e€e die Geschichte dieses Ortes auf seıne Bewohner heute wiırkt,
w1e mıi1t den historischen Ereijgnıissen umgsSCgalscCl. wiırd, Ww1e€e Schulkinder
auf diesen (Jrt reagıeren. Der Aschenmensch solle als Wolke ber We1mar
schweben und auf das Gewıissen der Menschen rücken. Die Vergangenheıt
ict nıcht tOL, schreibt Ivanıı, solange sıch jemand daran erinnert. Mıiıt diıesem
Koman schuf Ivanıı eıne Einheıt AUS erzählerischem Bericht, autobiografi-
schen un authentischen Ereignıissen und tiktıven Elementen.

uch ın seınem Jüngsten Roman I9 eıster AaA einer leinen Stadt“ stehen
dıe Ereignisse den Nazıs 1MmM Mittelpunkt der Erzählung. Ivan Ivanıı 1St
1in eıner solchen, 1er namenlosen Kleinstadt 1mM Banat grofß geworden. Er
befand sıch auch 1mM Januar 19472 1n Novı Sad, als 6S ÖOrt den Massakern

Fluss kam Und fügt hınzu, 4SS in seıner Heimatstadt 7zweıiıhundert-
achtundsiebz1g Juden ınternıert worden selen achtunddreißig VO ıhnen
überlebten. Eıne Zahl,;, die nıcht erfunden ISTE versichert

nde der dreißiger Jahre leben die Menschen 1mM Balkanstädtchen har-
moniısch und viele glücklich miteinander, 6S wırd ungarısch, serbisch
und eutsch gesprochen. Juden, Orthodoxe und Nichtgläubige leben fried-
ıch Es 1St ÜTrZ VOT Begınn des 7weıten Weltkrieges. Als eut-
sche Despoten 1n diese Idylle einfallen un auch 1er ıhre Helfershelter fin-
den, geraten alle Beziehungen durcheinander. Ivanıı stellt verschiedene
Lebensgeschichten nebeneinander un tolgt diesen annn bıs Zzu tragischen
der manches Mal auch glücklichen Ausgang. Der Roman endet mıt der
Spurensuche eınes achtzigjährigen Davongekommenen. Nıchts 1St mehr
in der leinen Stadt, Ww1e€e 6S 1n Eriınnerung hatte aber das se1 Ja ganz 1LIOF-=

mal,; ommentiert der Erzähler lakonisch.
Ivan Ivanıı, der se1lit 1992 in Wıen und Belgrad lebt; vertasst literarısche

Geschichtsschreibung, häalt untergegangeClhc Bräuche und Fıguren 1in Se1-
HMC Laiteratur fest, streıft Gräuel un Massaker, überliefert VO

dem, W as nıcht mehr 1St. Und all 1es in eıner leichten, eingangıgen und
schaulichen Weiıse. Ivan Ala  Ivan) 1St ein Lıterat, der och entdecken 1STt

Stefan Berkholz, Berlıin
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